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Deviſenkontrolle in Polen. 


Freier Verlehr mit ausländiſchen Depiſen und Gold verboten. 


Mit dem heutigen Tige iſt durch Verordnung des land. Ferner dürfen Zahlungsmittel und Kredite Aus⸗ 


Staatspräſidenten und auf Grund einer Ausſührungs⸗ 
verordnung des Finanzminiſters der freie Verkehr mit 
ausländiſchen Deviſen und Gold verboten worden. 

In einer Erklärung der Regierung wird hervorge⸗ 
hoben, daß teilweiſe unter dem Einfluß der außen po⸗ 
litiſchen Vorgänge und teilweiſe infolge einer 
unbegründeten Unruheſtimmung im In lande 
ſich in letzter Zeit ein ſehr umfangreicher Aufkauf von 
Gold und ausländiſchen Valuten zu Zwecken der Hor⸗ 
tung gezeigt habe. Dadurch würden die Reſerven 
der Notenbank geſchwächt und gleichzeitig dem 
Birtſchaftsprozeß Kapital entzogen, was 
die Verwirklichung der Regierungspläne zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit erſchwere. 
daher verpflichtet geſehen eine Kontrolle des Goldver⸗ 
lehrs und des Verkehrs mit ausländiſchen Valuten einzu⸗ 
ſihren. Die Erklärung der Regierung hebt weiter her⸗ 
gor, daß die Deviſenkontrolle den normalen Wirtſchafts⸗ 

berkehr mit dem Auslande ſowie die Verſorgung mit 
Rohſtoffen, Maſchinen und Werkzeugen nicht behindern 
perde. Die polniſchen Verpflichtungen aus dem Außen⸗ 
handel ebenſo wie die polniſchen Kreditwerpflichtungen 
erden weiterhin eingehalten werden. Die Regierung 
betont ſchließlich, daß die vorübergehende Deuiſenkon⸗ 
trolle nur als Schutzmaßnahme gegen die Spekulation 
und gegen die wirtſchaftliche Mißmacherei einſühre. 
Die Verordnung über die Deviſenkontrolle, die heute 
berdöffentlicht wurde, beſtimmt im weſentlichen die Er⸗ 
tichtung einer Deviſenkommiſſion bei der Bank Polſti, 
die die Genehmigungen ſür den Verkehr mit Deviſen 
und Gold erteilen kann. 
Genehmigungspflichtig iſt der Ankauf ausländiſcher 
Valuten, ihre Ausfuhr und ihre Ueberweiſung ins Aus⸗ 


Die Regierung habe ſich, 


ländern nur mit Genehmigung der Deviſenkommiſſion 
zur Verfügung geſtellt werden. Genehmigungspflichtig 
iſt weiter der Handel mit Gold, die Ausfuhr und die Ein⸗ 
fuhr von Gold. Der Handel mit ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmittel darf nur von der Bank Polſti und einer 
Reihe beſtimmter Deviſenbanken getätigt werden. Aus: 
ländiſche Forderungen, insbeſondere auch für den Wa⸗ 
renverkehr ins Ausland, müſſen der Bank Polſki oder 
den Deviſenbanken zum Anauf angeboten werden. Ans⸗ 
länder dürfen nur bei Deviſenbanen ſogenannte „Aus⸗ 
landsrechnungen“ unterhalten, die je nach Herkunft der 
Summen entweder als „freies“ oder als „Sperrkonto“ 
behandelt werden. Genehmigungspflichtige Zahlungen 
können bei Forderungen des Gläubigers in polniſcher 
Valuta auf Sperrkonto“ des Gläubigers gezahlt werden. 
Für alle Verrechnungen in ausländiſchen Jahlungsmit⸗ 
teln gelten die Kurſe der Warſchauer Geldbörſe bezw. der 
Bank Polſki. 


Appell der Schützen. 

In Warſchau wurde an Sonnabend ein dreitägiger 
Appell der Leiter der Organiſationen der Schützenver⸗ 
bände aus ganz Polen beendet, an dem rund 8000 Per: 
ſonen teilgenommen haben. Die Beratungen, denen u. 
a, der Kriegsminiſter beiwohnte, endeten mit einem feier⸗ 
lichen Schwur, in dem der Schützenverband ſeine Bereit⸗ 
ſchaft erklärte, in jedem Augenblick und in jeder Form 
für die Machtſtellung Polens zu kämpfen, und in dem er 
weiter erklärt, das Wohl der polniſchen Armee als 
oberſte Richtlinie anzuſehen und dem Führer der Armee, 
den Marſchall Pilfubiki zu ſeinem Nachfolger beſtimmt 
hat, unbedingten Gehorſam zu leiſten. i 


Linksruck in Frankreich. 


Erfolg der Parteien der Volksfront. — Linksmehrheit beim zweiten Wahlgang. 


Paris, 27. April. Am geſtrigen Sonntag fan⸗ 
den in Frankreich Wahlen zur Kammer ſtatt. Nach dem 
franzöſiſchen Wahlgeſetz mit den einmandatigen Wahlbe⸗ 
Sitten gilt derjenige Kandidat im erſten Wahlgang als 
gewählt, der die abſolute Mehrheit im Bezirk, alſo mehr 
als die Hälfte der abgegebenen Stimmen auf ſich vereini⸗ 
gen konnte. Wenn dies nicht der Fall iſt, erfolgt eine 
Ipätere Stichwahl, in der die relative Mehrheit, alſo die 
weiſten Stimmen, entſcheidet. Erfahrungsgemäß — im 
Hinblid auf die vielen Gegenkandidaten — fällt die Ent⸗ 
ſcheidung erſt im zweiten Wahlgang, der für dieſe Kam⸗ 
werwahlen auf den 3. Mai feſtgelegt iſt. 

Für die Kammer ſind 618 Abgeordnete in der glei⸗ 
chen Anzahl von Wahlbezirken zu wählen. An aumtlicher 
Stelle liegen bisher die Wahlergebniſſe aus 605 von den 
618 Wahlbezirken vor. In 179 Bezirken iſt die Wahl 


endgültig, während in den übrigen Stichwahlen ſtattfin⸗ 
den werden. 


Die Wahlen haben einen ſtarken Linksruck ge⸗ 
zeigt. Die Parteien der Volksfront haben ziemlich ſtarke 
Gewinne an Stimmen zu verzeichnen, beſonders die 
Kommuniſten und die Sozialiſten. 


Nach Berechnungen, die einſchließlich des zweiten 
Wahlganges gemacht werden, werden die Radikalen 
ewa 150 Sitze jo wie bisher), die Sozialiſten über 
100 Sitze (Gewinn von über 10 Sitzen) und die No m⸗ 


muniſten etwa 40 Sitze (Gewinn von über 25 Sitzen) 
in der neuen Kammer haben. 

Der Vormarſch der Volksfront iſt ganz offenſichtlich, 
daher warnt die Rechtspreſſe im Hinblick auf den zwei⸗ 
ten Wahlgang vor dem Anwachſen der revolutionären 
Parteien und richtet Appelle an die Oeffentlichkeit, durch 
geſchloſſene Diſziplin dem Vormarſch der Volksfront den 
Weg zu verſperren. 

Das radikalſoziale „Oeuvre“ erwartet für den kom⸗ 
menden Sonntag einen entſcheidenden Sieg der Links⸗ 
parteien. Es ſei zu hoſſen, daß die Kommuniſten der 
Volksfront treu bleiben und im zweiten Wahlgang zu⸗ 
gunſten der meiſtbegünſtigten Kandidaten verzichten 
werden. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſtellt feit, daß die 
Sozialiſten die ſeit 1932 erfolgte Abſplitterung von etwa 
30 Neoſozialiſten wettmachen werden und, wenn die 
Stellung von 1932 erlangt werden wird, dann iſt dies 
als Sieg anzuſprechen. N 

Die kommuniſtiſche „Humanite“ zeigt ſich über den 
erſten Wahlgang ſehr befriedigt, da die Kommuniſten 
ſtarken Stimmenzuwachs, oft eine Verdoppelung der 
Stimmen, erlangten. 5 

Der kommuniſtiſche Senator Cachin weiſt darauf 
hin, daß die Kommuniſten beim zweiten Wah gang über: 
all die Wahl jener Radikalſozialen und Sozialiſten um: 
terſtützen würden, die ſich in ausſichts reicher Stellung be: 
fänden. 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Gro chen 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


„Ireut Euch des Lebens. 


Eine neue Demagogie der Nazis. 


In einer Anordnung des Reichs⸗ und preußiſchen 
Innenminiſters zur Feier des 1. Mai 1936 heißt es: 
„Der nationale Feiertag am 1. Mai 1936 ſoll ein Tag 
der Freude und der Volksgemeinſchaft ſein. Ich erſuche 
deshalb, die Polizeiſtunde für Gaſt⸗ und Schankſtätten 
am 1. Mai aufzuheben.“ 

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Ley, hal 
dem Tag das Motto gegeben: „Freut Euch des Lebens“. 
Er hat nicht geſagt, wovon das geſchehen ſoll. Er hat 
zwar im vorigen Jahre große Transparente anbringen 
laſſen „wonach er eine ſpezielle Kommiſſion einberufen 
habe, die bis zum Mai des Jahres 1936 ein Projekt für 
eine neue gerechte Lohnzahlung ausarbeiten werde. Die⸗ 
ſes Projekt werde nicht nur alle marxiſtiſchen Theorien 
über den Lohn übertrumpfen, ſondern auch eine neue 
glückliche Zeit für die deutſchen Arbeiter einleiten. Herr 
Ley hat bereits ſeinen Mai⸗Aufruf 1936 veröffentlicht — 
aber in ihm ſteht kein Wort vom gerechten Lohn. Statt 
deſſen wird, wie noch vor jeder Maifeier, der Terrors 
apparat weſentlich verſtärkt und der SS⸗Führer und 
Geſtapoleiter Himmler erklärte auf der Konferenz der 
Kreisleiter der faſchiſtiſchen Organiſationen: „Die SS 
wird in Deutſchland leine Revolution mehr zulaſſen und 
mit aller Schonungsloſigkeit mit den Gegnern abrechnen“ 
Als einziges Maigeſchenk werden nach Verfügung des 


Innenminiſters alle Neuvermählten in Deutſchland ab 


1. Mai in den Standesämtern auf Koſten der Gemein⸗ 
den Hitlers Buch „Mein Kampf“ erhalten. Der Einzige, 
der alſo ab 1. Mai 1936 erneut ein gutes Gejchäft ma⸗ 
chen wird, iſt der Zentralverlag der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei Eher in München, der bekanntlich Eigentum 
des Führers und Reichskanzlers Hitler iſt. 

Der Nazi⸗Arbeiterführer Ley hat am vergangenen 
1. Mai feierlich erklärt, daß auch der letzte Arbeits 
willige bis zum 1. Mai 1936 Arbeit haben werde. 
Aber mit den Leyſchen Prophezeiungen geht es ſchlecht: 
noch find ſelbſt nach der hitlerdeutſchen Statiſtik 2 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſe und in der Lohnfrage 
iſt ſeit jener kühnen Proklamation nicht das Geringſte 
geſchehen 

Die Arbeiter aber erinnern ſich daran, daß ihnen 
der erſte Mai unter Hitler im Jahre 1933 ihre verfaſ⸗ 
ſungsmäßig verankerten Gewerkſchaften und die Selbſt⸗ 
verwaltung in ihren ſozial⸗ und arbeitsrechtlichen Ein⸗ 
richtungen nahm; daß ihnen der zweite Mai unter Hitler 
im Jahre 1934 das Tarifrecht raubte und ſie der Will⸗ 
für des Betriebsunternehmers auslieferte; daß der dritte 
Naa unter Hitler im Jahre 1935 ihnen das Verſprechen 
des gerechten Lohnes — aber der vierte Mai unter Hit⸗ 
ler im Jahre 1936 ihnen nur verminderte Löhne 
kei erhöhten Preiſen brachte. Das iſt etwas zu we⸗ 
nig, und es hat nach den bisherigen Vorankündigungen 
den Eindruck, als würde man ſeitens der herrſchenden 
Partei den Feiertag der nationalen Arbeit am liebſten 
ebenſo vertagen wie die Betriebs⸗Vertrauensrätewahlen. 
Schon bei den früheren Maifeiern war es ſo, daß man 
die Beteiligung zur „nationalen Pflicht“ machen mußte. 
Wer nicht mitmarſchierte, erhielt den Tag nicht bezahlt. 

Es wird daher von der Arbeiterſchaft verlangt, 
wenn man für dieſe zum 1. Mai 1936 die Parole heraus 
gibt: „Freut Euch des Lebens“, denn das Hitler⸗Regime 
hat den Arbeitern nichts gebracht, was ſie vor Freude 
außer Rand und Band bringen könnte. Im Gegenteil, 
ihre Verſklavung iſt noch mehr im Nazi⸗Syſtem beran⸗ 
kert worden; ein Sklave freut ſich aber bekanntlich nich: 


Schacht fordert Kontrolle. 
Einſetzung eines „Reichsausgabenkommfſſars“ beanl ragt. 
Berlin, 25. April. Kaum hat Schacht nach ſchwe⸗ 


rem Kampf über die einzelnen Gruppen ſeiner Gegner 


einen Sieg davonges ragen, jo geht er ſchon wieder zun 
Angriff über. In feinem Organ, dem „Deutſchen Volle: 
wirt“, läßt er die Forderung nach der Ein 
Reichsansgabenkommiſſars erheben, ein Posten, den nn 


ſeßung eines 
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ter den gegenwärtigen Umſtänden nur er ſelbſt oder eine 
Perſönlichkeit ſeines Vertrauens beſetzen könnte. Der 
Reichsansgabenkommiſſar, der die Kompetenz der frühe⸗ 
ren Sparkommiſſare in bedeutend erweitertem Umfange 
übernehmen würde, müßte, wie der „Deutſche Volkswirt“ 
erklärt, mit den „umfaſſenſten Vollmachten“ ausgerüſtet 
werden. Denn dieſe Zentralſtelle würde immer auf den 
heftigſten Widerſtand bei allen Erſparnisbeſtrebungen 
ſtoßen. Für den autoritären Staat aber wäre es kein 
Problem, ſolche Autorität und Vollmachten dem Manne 
ſeiner Wahl zu verleihen. 

Der „Deutſche Volkswirt“ gibt aber auch deutlich gu 
erkennen, gegen wen ſich die Tätigkeit des Ausgabenkom⸗ 
miſſars richten würde. Der Nationalſozialismus, je 
meint das Schachtſche Organ, hätte durch ſeine Steuer⸗ 
und Arbeitsbeſchaffungspolitik erhebliche Mehreinnah⸗ 
men erzielt. In dieſe finanziellen Erfolge aber müßte 
ſich das Reich mit den Ländern, den Gemeinden, den Kir⸗ 
chen und einer Unzahl von Verbänden und 
Organiſationen teilen. Das Reich könne auf die 
Dauer nicht zuſehen, wie die genannten Inſtitutionen 
das individuelle Einkommen ſogar durch Beitrags⸗ 
erhöhungen uſw. ſchwächen und dadurch den kollektiven 
Erſtgeburtsanſprüchen in den Rücken fallen. Man könnte 
von den Verbandsſelretären, Organiſationsleitern und 
ſelbſt den einzelnen Miniſterien nicht verlangen, daß fie 
ſich darüber klar ſeien, welchen Anteil des geſamten deut: 
ſchen Kollektivverbrauches ſie für ihre Zwecke in Anſpruch 
nehmen und verwenden und welchen Anteil ſie anderen 

Zwecken überlaſſen ſollen. 

Es wird gerade in den höchſten Parteiämtern nicht 
wenige geben, die ſich durch die Ausführungen des „Deut- 
ſchen Volkswirt“ getroffen fühlen dürften und dieſe tour: 

den auch gemeint. Wenn von Organiſationsleitern und 
Verbandsſekretären geſprochen wird, fo werden die für 
die Verſchuldung des Reiches Hauptverantwortlichen bei⸗ 
nahe mit dem Namen genannt. Während die Rüſtungs⸗ 
ausgaben auch für Schacht ein noli me tangere ſind, iſt es 
bekannt, daß der Reichsbankpräſident den — Etat des 


Reichspropagandaminiſteriums bekämpft 


ſowie eine Liquidierung der Ausgaben anſtrebt, die der 
Partei und den vielen angeſchloſſenen Verbänden zugute 
lommen. Man wird daher auch den Rat des „Deutſchen 
Volkswirt“ verſtehen, daß der Nationalſozialismus mit 
der Verwirklichung ſeiner Idee jetzt auf allen Gebieten 
wie ein behutſamer Gärtner zu verfahren 


ſchrittweiſe 
hab⸗ 


Italiener verlangen Unterwerfung 
ſonſt erbarmungsloſes Blutbad. 


Addis Abeha, 27. April. Nachdem bereits am 
Sonnabend zwei italieniſche Bombenflugzeuge Addis 
Abeba nahezu eine Stunde lang überflogen hatten, er⸗ 
ſchien am Montag um 9.30 Uhr vormittags neuerlich 
ein italieniſches Flugzeug über der abeſſiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Das Flugzeug ſtieg bis auf 30 Meter herab und 
zog in dieſer geringen Höhe mehrere Kurven über den 
Dächern der Stadt. 

Das Flugzeug warf Flugbläter ab, die einen Aufruf 
der oberſten italieniſchen Heeresleitung an die abeſſini⸗ 
ſche Bevölkerung, der von Marſchall Badoglio gezeichnet 
iſt, enthalten. In dieſem Aufruf heißt es u. a.: 

„Mit Hilfe Gottes (!) werde ich in Addis Abeba 
eintreffen. Der Kaiſer und die Soldaten ſeiner erſten 
Armee jind tot. Auch die von ihm an die Front geführ⸗ 
ten Erſaßzarmeen find vernichtet. Die Städte Gondar, 
Socota und Deſſie ſind von uns eingenommen. Wir 
find Herren von Ogaden und werden in einigen Tagen 
in Harrar ſtehen.“ 

Dann heißt es in recht verlogener Weiſe in dem 
Flugblatt weiter: „Ich will nicht, daß das chriſtliche 
abeſſiniſche Voll vernichtet wird. Wir bringen Frieden 
und Ziviliſation (71).“ An die Mahnung, lein Blut 
untereinander zu vergießen ſchließt ſich die Aufforderung 
un die abeſſiniſchen Krieger, den Kampf einzuſtellen und 
zu die Heimat zurückzukehren. Zum Schluß heißt es in 
dem Aufruf: „Zerſtört keine Straßen und ſetzt meiner 
Armee keinen Widerſtand entgegen. 
euer Leben noch euer Eigentum. Wenn ihr aber meiner 
Armee Widerſtand leiſten und die Straßen zerſtören 
wolltet, wird die italieniſche Heeresmacht erbarmungs⸗ 


os ()) über euch herfallen. Die Flugzeuge werden ein Unfall bei der Arbeit. 1 
0 ch her n . „Poleſie“, Kontna 12, geriet der Ar ⸗ 


Blutbad über euch anrichten und alles vernichten.“ 


Hoare — Lord der Admiralität. 
. London, 27. April. Die „Morning Poſt“ weiß 
zu melden, daß im Laufe der nächſten Woche mit der Er⸗ 
nennung von Sir Samuel Hoare, des geweſenen Außen⸗ 
miniſters, zum Erſten Lord der Admiralität zu rech⸗ 
nen ſei. 


4 Kinder durch Auto getötet. 

Aus Mailand wird berichtet: Ein Kraftwagen, in 

dem ſich fünf Perſonen befanden, raſte mit voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit in der Nähe von Bergamo und überfuhr 
ein Kind, das fofort getötet wurde. Durch dieſen Unfall 
verlor der Lenker des Wagens die Herrſchaft über - das 
Fahrzeug, das gegen ein Haus geſchleudert wurde, vor 
dem eine Gruppe von Kindern ſpielte. Drei ſiebenjährige 
Kinder waren auf der Stelle lot. Die übrigen Kinder 
und eine Fan en mit. Nerlezungnen dabnn 


Vertrauen aus. 


. Sehen — Moniag, den 27. April 1936. 


Lodzer Tageschronil. 


Um die Beſchleuniaung der Aufnahme 
der Saiſonarbeiten. 

In Lodz traf der Direktor des Arbeitsfonds, Mi- 
niſter Dolanowſti, ein, um mit den hieſigen Stellen über 
die diesjährigen Saiſonarbeiten zu lonferieren. Die 
Konferenz fand beim Herrn Wojewoden im Beiſein des 
Stadtpräſidenten Glazel und des Direklors des Woje⸗ 
wodſchaftsbüros des Arbeitsfonds Jagiello, ſtatt. In der 
Konferenz kam man ſich überein, da angeſichts der ſchwe⸗ 
ren Lage der Arbeitsloſen in Lodz die volle Aufnahme 
der Saiſonarbeiten beſchleunigt werden müſſe, wobei alle 
Arbeiter an 5 Tagen in der Woche beſchäftigt werden 
nuißten. 


Die Hausmätter intervenieren in Warſchen 

SGeſtern abend fuhr aus Lodz eine Delegation des 
Hauswärterverbandes nach Warſchau, um bei den Zen⸗ 
tralſtellen die Angelegenheit der Hauswärter in Lodz 
barzuſtellen. Der Hauswärterverband hat eine diesbe⸗ 
zuͤgliche Einladung zur Entſendung einer Delegation 
nach Warſchau erhalten. Die Delegation wird in War⸗ 
ſchau ein Memorial niederlegen, in welchem feſtgeſtellt 
wird, daß trotz Feſtlegung des Lohn⸗ und Arbeitsabkom⸗ 
mens der Hauswärter in Lodz durch ein Schiedsgericht 
die Hausbeſitzer ſich an die Beſtimmungen dieſes Abkom⸗ 
mens nicht halten und die Löhne eigenmächtig herab⸗ 
Ichen. Auch würden die Wärter nicht den ihnen zuſtehen⸗ 
den Lohnkategorien zugeteilt. Hinzu kommen noch ver⸗ 
ſchiedene andere Fragen, mit welchen die Hausbeſitzer 
nicht zufrieden fein können. Die Folge davon ſei, daß ſich 
die Beziehungen zwiſchen Wärtern und Hausbeſitzern 
immer mehr zuſpizen. Angeſichts deſſen verlangen die 
Hauswärter die Einſetzung einer ſtändigen Kontrolllom⸗ 
miſſion, die zur Aufgabe hätte, über die Einhaltung des 
Abkommens zu wachen und auch in allen ſtrittigen Fäl⸗ 
len zu eniſcheiden, zu welcher Lohnkategorie der Wärter 
im gegebenen Fall zuzuteilen ſei. 


Die Metallnrbeiter beharren auf ihrem Standpunkt. 

Im Verbandslofal in der Podlesna 26 fand geftern 
eine Verſammlung des Metallarbeiterverbandes ſtatt, in 
welcher die Frage der eingeleiteten Aktion um Abſchluß 
eines Lohnablommens in derMetallinduſtrie zur Sprache 
gelangte. In den erftatieten Referaten wieſen die Red⸗ 
ner beſonders darauf hin, daß die Löhne der Metallar⸗ 
beiterin der letzten Zeit beſonders niedrig ſeien, was eine 
Folge des vertragloſen Zuſtandes in der Metallinduſtrie 
jet. Hinzu komme noch, daß die Metallarbeiter in den 


meiſten Fällen nur an 2 bis 4 Tagen in der Woche ar⸗ 


beiten, was ihre Lage noch verſchlechtere. Angeſichts 
deſſen ſei die Frage des Abſchluſſes des Lohnabkommens 
für die Metallarbeiter von allergrößter Wichtigkeit. Die 
Verſammelten beſchloſſen, von den bisherigen Forderun⸗ 
gen nicht abzuweichen und ſprachen der Verbandsleitung, 
die in Sachen des Vertragsabſchluſſes bereits am 21. 
April mit den Unternehmern verhandelt hat, das volle 


— — 


In der Fabrik 
beiter Czeſlaw Stempien, wohnhaft in Stoki, mit der 
linken Hand in das Getriebe einer Maſchine. Es wurden 
ihm drei Finger abgequetſcht und er mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft einem Krankenhaus zugeführt werden. 
Die Kaaurfmannſchaft gegen die betrügeriſchen Ratenküuſer 

In der letzten Zeit hat ſich in Lodz bekanntlich der 
Ratenhandel ſehr ſtark verbreitet, was wohl in allererſter 


Linie ſeine Begründung in der ſchweren wirtſchaftlichen 


Lage der breiten Schichten der Bevölkerung hat. Um 
überhaupt etwas zu verkaufen, find die Kaufleute dann 
in den meiſten Fällen gezwungen, ihre Ware gegen Ra⸗ 
tenzahlung abzugeben. Dieſen Umſtand nützen aber 
viele Perſonen zu betrügeriſchen Zwecken aus, indem ſie 
ſich verſchiedene Waren liefern laſſen, die Ratenzahlun⸗ 
gen dann aber nicht leiſten. Dieſe Perſonen beſitzen 
dann in den meiſten Füllen nichts, was eine zwangswpeiſe 
Eintreibung des Guthabens ermöglichen wurde. Diele 
Frage war letztens Gegenſtand der Beratungen in den 
imeungse gonna danen, wnbei beichlaſſen wurde, die 


Bedingungen bei Ratenverkäufen bedeutend zu berjchär 


Le k N 
; | Die nächſte Konferenz in dieſer Angeles | 
Wir wollen weder genheit findet am 20. April ſtatt. Sollte auch dieſe kein 
Ergebnis zeitigen, dann ſoll zum Streik gegriffen werden 


fen, um ſich auf dieſe Weiſe vor Verluſten zu ſchützen. 


Ein Diebeskleeblatt ſeſtgenommen. a 

Seit längerer Zeit trieb auf dem Baluter Ring eit 
geriſſene Diebesbande ihr Unweſen, die es ganz beſo 
ders auf die Fahrgäſte der Straßen: und der Zufuhe 
bahn abgeſehen hatte. Nach längerer Beobachtung du 
die Polizei konnten nun drei Mitglieder dieſer Banz 
jeſtgenommen werden, die ſich als Roman Michniewz 
wohnhaft Lipowa 78, Joſef Sliwinſki, Drewnowſka 
und Staniflaw Grzelak, Czarnkowſka 19, erwieſen. 
drei hatten kurz zuvor dem Gutsbeſitzer aus dem Kre 
Lenczyda, Alfred Schnell, die Brieftaſche mit 10 Dolle 
und 180 Zloty geſtohlen. Sie riefen künſtlich einen? 
ſchenandrang hervor, bei welcher Gelegenheit ſie 
„Arbeit“ verrichteten. Die drei geriſſenen Langfing 
konnten jedoch bald nach dem Diebſtahl entdeckt und fer 
genommen werden. 


Von Hunden gebiſſen. . 

Trotz der erneuten Anordnung der Behörden, da 
Hunde nicht frei und ohne Maulkorb herumlaufen bit 
jen, mehren ſich die Fälle immer mehr, wo Perſonen vg 
Hunden gebiſſen werden. So ſind heute allein dn 
Fälle zu notieren, wo Perſonen von frei herumlaufende 
Hunden angefallen und gebiſſen wurden. Und zwe 
wurde vor dem Hauſe Tuszynſta 18 der 1Ijährige 1 
deusz Wwpiorczyk, wohnhaft Zapolſta 23, von eine 
Hunde ernſtlich in die Beine gebiſſen. — In der E 
czowa 3 wurde die gjährige Marja Sobczyk und in de 
Nowopolſka 11 die 11jährige Wiltorja Zaleſka, wohnheh 
Nowopolſka 9, von Hunden gebiſſen. In allen daß 
Fällen wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, IE) 
den Kindern Verbände anlegte. 
Der heutige Nachtbienſt in den Apotheten. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. 9 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki i Sh 
Przejazd 19; Lipiec, Petrilauer 193; Kolopotowſki i SE 
Rzgowfta 1477... 


—— 


Blutige Maflater in der Granitowaſtraß 
Den Gegner mit Aexten bearbeitet 


Die Granitowaſtraße war geſtern der Schauplt 
einer blutigen Auseinanderſetzung. Als der 35 Jah 
alte Jan Ziemnicki, wohnhaft Lonczna 37, dieſe Straß 
entlang ging, begegnete er die Brüder Jan und Hen 
Herſki, beide Granitowa 16 wohnhaft. Zwiſchen dg 
Genannten beſtanden alte Streitigkeiten, die die Brüg 
Herfli nunmehr zum Austrag bringen wollten. PM 
einem Meſſer und einer Axt bewaffnet fielen fie über de 
Ziemnicki her. Dieſer erhielt einige ſchwere Schläge uf) 
den Kopf und brach blutüberſtrömt zuſammen, worgß 
die Unholde flüchteten. Zu dem Schwerverletzten wur 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt feſtſtellxß 
daß Ziemnicki die Schädeldecke geſpalten wurde. gien 
nieht wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande ins Kranley 
haus geſchafft. Die blutigen Brüder wurden ſeſtgenog 
men und ins Gefängnis eingeliefert. 7 

In der Bednarſkaſtraße wurde der 36jährige Steſi 
Blaszezyk, wohnhaft Bednarſka 40, überfallen. Er ey 
hielt mit einem Hackmeſſer einige Schläge auf den uf 
und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhal 
geſchafft werden. — Der 27jährige Artur Eichſtädt, «| 
Iowa 23, wurde in eine Schlägerei verwickelt und ty 
zahlreiche leichtere Verletzungen davon. — In der Spaß 
naſtraße erhielt der 26jährige Henryl Koſinſki, wohnhaß 
Sporna 31, mehrere Meſſerſtiche. Die Rettungsbe 
ſchaft erwies ihm Hilfe. 


Nadio⸗Programm. 


Dienstag, den 28. April 1936. 


Warſchau⸗ Lodz. | 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplaiten 12.15 Schi 
konzert 12.30 Schallplatten 13.15 Vom Arbeit 
markt 13.30 Frühling und Liebe 15.30 Zoff 
Terne ſingt 16.15 Konzertwalzer 16.45 Ganz Pe 
len ſingt 17 Polens Naturſchäße 17.15 Operetteß 
muſik 188.45 Goralenmufit 19.35 Sport 190 
Aktuelle Plauderei 20.10 Sinfoniekonzert IH 
Fantaſten 22.45 Lodzer literariſche Minuten 280 
Tanzmuſtk. 2 

Kattowitz. 

13.20 und 18.45 Schallplatten 18.30 Vortrag MA 
Plauderei. | 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Ke 
zert 17 Schallplatten 19 Und jetzt iſt Feierabeß 
20.10 Wir bitten zum Tanz 22.30 Kleine Nachtmuf 

Breslau. 4 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Klaviermusik 18 Bl 
mufik 19 Deutſche im Ausland, hört zu 20.0 
Bunter Abend 22.30 Tanzmuſik. 1 

Wien. 
12 Konzert 15 20 Kinderſtunde 20 Richard nz 
ner⸗Stunde 22.10 Konzert 12.15 Tanzmuſtl. 

Bu 1 
12.35 Tanzmuſt! 15 Sinfoniekonzert 16.10 Leicht 
Mui 19.10 Militärkonzert 21 Geſangkonzett. 


1 


Ynfchluh der Meiſterſchaftskämpfe im Bozen. 


Sobiowiat, Wirfli, Ehroitel, Woznialiewicz, Sipiniti, Chmielewiti, Szumurs 
und Pilat die neuen Polenmeifſter. 


Der Polniſche Boxoerband hat im Allgemeinen 
Ra mit der Veranſtaltung feiner Meiſterſchaftskämpfe 
sen Polen. Nur zu oft kam es zu Differenzen während 
ir Austragung der Kämpfe, die die unliebſamſten Er⸗ 
Meinungen nach ſich zogen. In einem Jahre mußten 
\eRämbje ſogar für ungültig erklärt werden. Mit Ban⸗ 
nah man daher die Veranſtaltung der diesjährigen 
Mlerſchaften in Lodz entgegen, umſo mehr, da ſchon 
aher in bezug auf die Beſtellung des Schiedsrichterkom⸗ 
ls Gerüchte verbreitet wurden, die leinen reibungslo⸗ 
i Berlauf der Kämpfe verſprachen. Auch diesmal ſoll⸗ 
die eſſimiſten Recht haben. Wenn auch der erſte 
i in einer ruhigen Atmoſphäre abgewickelt werden 
Ale, ſo ſtellte ſich das Verhängnis am zweiten Tage 
lich ein. Die Warſchauer Boxer fühlten ſich durch 
ischeidungen der Schiedsrichter benachteiligt und 
ihre geſamte Männer demonſtrativ zurück. Da⸗ 
“haben die Meiſterſchaftskämpfe viel verloren und 
uchen Gewichtsklaſſen kann man die neuen Meiſter 
als die unbedingt beiten Boxer anſehen. 
ift nicht unſere Sache, die Schuldigen feſtzuſtellen 
ler fie Gericht zu ſitzen. Die Oeffentlichkeit mußte 

noch einmal erfahren, daß es um den polniſchen 
Aperband ſehr ſaul beſtellt iſt. Ein ſtrenges Durch⸗ 
en ſcheint hier zu einer bitteren Notwendigkeit ge⸗ 
Aden zu fein. 

Durch die Zurückziehung der Warſchauer Boper hät⸗ 
de Veranſtalter auf die geſtrige Vormittagsveran⸗ 
Ang, wenn nicht für dieſe Karten im Vorverkauf ver⸗ 
eweſen wären, ruhig verzichten können. An Mei⸗ 
0 ſtstreffen fand nur ein einziger Kampf zwiſchen 
eon (Poſen) und Krzeminſki (Pommerellen) ſtatt. 
fegte hier der beſſer disponierte Krzeminſki. 

Im Abend fanden die Entſcheidungskämpfe ſtatt. 
ben acht Kämpfen fanden nur ſechs ſtatt, da im Fe⸗ 
licht und im Leichtgewicht je ein Warſchauer ins 
lam, die zum Kampf nicht antraten. f 

liegengewicht: Den Meiſtertitel erringt 
Pener Sobkowiak, der einen einwandfreien Sieg 
einen Klubkollegen Koziolek davontragen kann. 

Dantamgewicht: Der Poſener Wirfli holt 
er den Titel im Kampf gegen den Pommereller 
ekinfki. Beide liefern ſich einen harten und verbiſſe⸗ 
empf. Sie bleiben ſich gegenſeitig nichts ſchuldig. 


. 
Der geſtrige Ligatag beſtätigte einmal mehr die 
Form der Kralauer Wille. Auch ihr drittes Spiel 
ne dieſe Mannſchaft für ſich entſcheiden. Sie führt 
beiterhin den Reigen der Ligamannſchaften an. 
ehem Punkt weniger folgt Ruch, der geſtern der 
Wiewianka eine 3:9⸗Niederlage beibrachte. Als eine 
Matten muß der Sieg des Liganeulings Domb über 
ener Warta angeſehen werden, umſo mehr, da 
i Spiel in Poſen ſtattfand. In Lodz konnte RS 
i Slonft, wenn auch nicht überzeugend, fo dennoch 

zum großen 


umbhieren, was unſerem Ligavertreter 
rel gereicht. 
duch den gestrigen Ergebniſſen hat die Ligatabelle 
"lebenden Stand aufzumeifen: 


Kur 


Er Spie Punkt- Teipethältris 
Del. «8 ® 5:1 
2 N16 3 8 5 773 
1 Legi e. 4 4:3 
. „ 8 3 5:8 
Mersjomionte 3 3 5:8 
nbatnia 3 2 4:5 
Ron » . 3 2 3:4 
e 3 2 3:4 
Vara 3 2 5:7 
2» 3 1 2:7 


An 

LAS — Slonſt 4:1 (2:1). 

Las geſtrige Schöne Wetter hatte auf dem CHS-Plat 
e guſchauermenge von ungefähr 3000 Perſonen der⸗ 
Melt, Was das Spiel ſelbſt anbelangt, fo kann man 
ich gerade zu den intereſſanten zählen. Beide Mann⸗ 
Ren brachten es nur zu geringen Leiſtungen. Das 
at fiel im Verhältnis zum Spielverſauf zu hoch 


| 


Der kleine Wirſki kommt aber beſſer über die Diſtanz 
und wird zum Sieger erklärt, obwohl ſein Gegner kei⸗ 
nesfalls ſchlechter war. 

Im Feder⸗ und Leichtgewicht fallen die 
Titel durch valcover an Chroſtek Krakau) und Woznia⸗ 
kiewicz (Lodz). Dieſe neuen Meiſter tragen ſpäter ein 
Freundſchaftstreffen aus, welches der um eine Klaſſe 
ſchwerere Lodzer für ſich entſcheiden kann. 

Weltergewicht: Den Titel erringt verdient 
der alte Kämpe Sipinſki (Poſen). Sein Gegner Oſtrow⸗ 
ſli (Lodz) iſt noch viel zu unerfahren und zu primitiv in 
ſeinen Kampfhandlungen, um den zwar ſchon faſt abge⸗ 
wirtſchafteten aber routinierten Sipinſkt gefährlich zu 
werden. Es war dies ein ausgeſprochener Kampf zwi⸗ 
ſchen rohe Kraft und Technil. b 

Mittelgewicht: Chmielewski (Lodz) flegt 
durch techniſchen k. o. über Kurka. Zu Beginn legt ſich 
der Oberſchleſier tüchtig ins Zeug und kann auch ſeinem 
ſpäteren Bezwinger eine kleine Lektion erteilen. Man 
merkt es aber Chmielewski an, daß er feinen Gegner 
nicht ernſt nimmt. In der zweiten Runde geht Chmie⸗ 
lewſki ſchon mehr aus ſich heraus. Er verſucht auch feine 
kranke linke Hand, die gut trifft. Zweimal muß Kurka 
auf die Bretter und beim dritten Male gibt er den 
Kampf auf. 

Halbſchwergewicht: Szymura und Pietrzal 
tragen einen wenig intereſſanten, monotonen Kampf aus 
Der pflegmatiſche Pietrzak bleibt dauernd in der Deffen- 
ſive. Erſt in der dritten Runde kann Szymura einige 
Volltreffer anbringen, die ihm den Sieg Be 

Schwergewicht: Der Rieſe Pilat macht wenig 
Federleſen mit dem Lodzer Klodas. Schon in der erſten 
Minute ſchickt Pilat ſeinen Gegner auf die Bretter und 
einige Sekunden ſpäter unterbricht der Schiedsrichter 
den Kampf dieſer ungleichen Gegner. f 

Nach den Kämpfen verſammeln ſich alle neuen Mei⸗ 
ſter und Vizemeiſter im Kampfring, wo ſie nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden des Lodzer Bezirksverbandes, 
Herrn Taubwurzel, die Meiſterbänder und die üblichen 
Auszeichnungen überreicht bekamen. Zum Schluß wurde 
die Nationalhymne intoniert und die Staatsflagge her 
untergeholt. 

Die Meiſterſchaftskämpfe haben nur im Ring ihren 
Abſchluß gefunden. Am grünen Tiſch wird der Vorfälle 
wegen weiter gekämpft werden müſſen. 


ationen in der Liga. 


domb beſiegt Warte, ERS Slonſt. 


aus und ein Unentſchieden wäre gerechter geweſen. Die 
Schleſier haben den Anſtoß, können jedoch nicht verhin⸗ 
dern, daß KKS durch Lewandowfſki in der 5. Minute in 
Führung kommt. Die Schleſier kommen allmählich auf 
und in der 10. Minute knallt ein Bombenſchuß an die 
Latte des RS⸗Tores. In der 27. Minute bekommt der 
Linksaußen der Gäſte eine ſchöne Vorlage vom Halblin⸗ 
ken, die er in ein prächtiges Tor verwandelt. Das 
Spiel gleicht ſich nun immer mehr aus. Die Schleſier 
ſind jedoch im Laufen zu ſchwerfällig und unangenehm 
fällt dabei noch auf, daß die Gäſte beim Spiel zu oft die 
Hand zu Hilſe nehmen, was natürlich das Tempo des 
Spiels ſehr beeinträchtigt. In der 44. Minute gelingt 
es KS durch Krol den zweiten Treffer zu erzielen. Nach 
der Pauſe greifen die Roten ſcharf an. In der 3. Minute 
gibt es wieder mal Hand im Strafraum der Gäſte. Den 
Elfmeter verwandelt Sowiak in ein ſicheres Tor, dem 
bald darauf in der 7. Minute der zweite Elfmeter und 
ſomit das vierte Tor für IMS folgte. Die Schleſter 
wechſeln ihren Tormann. Der letzte Teil des Spieles 
verläuft unter klarer Ueberlegenheit der Gäſte, doch ver⸗ 
dirbt die rechte Seite des Angriffs einige ſchöne Gele⸗ 
genheiten. Endreſultat 4:1 für LS. Von den Gäften 
gefielen: der rechte Verteidiger Seifert, der Linksaußen 
Smol und der Halblinke Bryla. Von LKS waren es die 
Verteidigung mit Galecki und Karaſiak, Welnitz als Mit⸗ 
telläufer und Miller als Rechtsaußen. Der Schiedsrich⸗ 
ter Frank aus Warſchau leitete das Spiel reichlich unſi⸗ 
cher und nervös. b 


Ruch Warszawianka 3:0 (0:0). 

Wielkie Hajduki. Ruch war, ganz beſonders 
aber in der zweiten Spielhälfte ſeinem Gegner hoch über⸗ 
legen und hat dieſen Sieg ehrlich verdient. Bis zur 
Pauſe kann Warszawianka das Spiel aufrecht halten, 
dann ſchwächt fie aber ab. Die Torſchützen find Petere! 
(2) und Wilimomſli. 


1 Wifla — Pogon 2:1 (1:0). 


Krakau. Wiſla war derart ſtark überlegen, daß 
das Endreſultat eigentlich günſtiger für die Krakauer 
hätte ſein müſſen. Bereits in der 10. Minute erzielt 
Wiſla ihr erſtes Tor, das übrigens leicht abzuwehren ge⸗ 
weſen war. In der 73. Minute gleicht Pogon aus, aber 
10 Minuten darauf kann Lyko einen Elfmeter erfolgreich 
erefutieren. Bemerkt muß noch werden, daß beide 
Mannſchaften zu je einen Elfmeter unausgenützt ließen 


Gatbarnia — Legia 1:1. 

Warſchau. Das ſehr lebhafte und intereſſanke 
Spiel ſinkt in der zweiten Halbzeit zu einer planloſen 
Spielerei herab. Bis zur Pauſe iſt Garbarnia leicht 
überlegen; fie ift auch durch Pazurek II in der 22. Min. 
erfolgreich. Den Ausgleich ſtellt Wypijewſki her. Einen 
Elfmeter hat Legja vergeben. 


Domb — Warte 2:1 (1:0). 


Poſen. Domb hat diefes Spiel gewonnen, aber 


weniger durch eigenes Verdienſt, als durch den Mißer⸗ 
folg des Gegners. Mehr vom Spiel hat entſchieden 
Warta, doch ſeine Handlungen ſind vom Pech verfolgt. 
Domb erzielt die Führung und als Warta endlich in der 
20. Minute der zweiten Halbzeit ausgleicht, hoffen bie 
Wirte auf einen Sieg. Ueberraſchend kann aber Domb 
ſem zweites Tor ſchießen und fo das Treffen für ſich 
entſcheiden. g 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 


De geſtrigen Spiele ſtanden im Zeichen der führen⸗ 
den Mannſchaften, die ohne weiteres ihre Treffen ge⸗ 
wannen. Lediglich Union⸗Touring mußte ſich tüchtig 
ftreden, um über SRS einen Sieg davonzutragen. Ver⸗ 
hältnismäßig hoch ſiegte Sport und Turnverein über die 
Arbeiterelf des Widzew und nicht minder fiel das Spie! 
zwiſchen Os und WS aus. 

Die Tabelle hat nach den geſtrigen Ergebniſſen nach 
ſtehenden Stand angenommen: \ 


2 


4 


Spiele Punkte Totverhältni⸗ 
1. L. Sp. u. Tov. 7 13 23:3 
2. Union:Teuring 7 10 18:3 
3. Wibgew » 7 10 18:11 
4. Bun» +» » 7 8 12:9 
5. KS 1897 6 12:14 
6.685 ⸗ „ „ 7 5 10:10 
7. WNW. 7 8 13:11 
8. PT. 7 * 4:14 
9. WS - 7 3 5:19 
10. Makkabt » 7 0 322 
RS — S 7:0 


LSTV — Widzew 6:1 
Burza — Makkabi 6:2 
Union⸗Touring — ERS 1:0 
Wima — PTC 4:0. 


Meiſterſchaft der B-Stiaffe. 
Die letzten Spiele in dieſer Klaſſe 
ſtehende Ergebniſſe: . 
Hakoah — KKS 2:1 
Sokol — Barkochba 4:0 
Zjednoczone — Huragan 1:1, 


Starzynſti Auerfeldeinmeiſter von Polen 
Den zweiten Platz belegt der Lodzer Schütt. 

Zum erſten Male in der Geſchichte des Radrennſports 
kam die Querſeldein⸗Polenmeiſterſchaft in Lodz zum Aus 
trag. Dem Starter ſtellten ſich 35 Fahrer, darunter die 
Warſchauer Starzynſki, Glowacki, Korſak⸗Zeleſti, Cie⸗ 
niewſki der Krakauer Motyka, einige Radfahrer aus 
Otrowiec und die Elite des Lodzer Radſports. Nach 
dem niedergegangenen Regen war die Fahrtſtvecke ſehr 
ſchwer. Sie führte vom Baluter Ring, in der Richtung 
nach Lagiewnik, über Rogi, Antoniew, Sikawa, Maryſin, 
über die Brzezinſka und Polnoena nach dem Helenenhof, 
wo das Ziel ſich befand. Der Wetbewerb hätte beinahe 
eine große Senſation gezeitigt. Nicht viel hätte geſehlt 
und der junge noch faſt unbekannte Lodzer Fahrer Schütz 
wäre Polenmeiſter geworden. Schüg und Starzynſlk 
treffen zuſammen im Helenenhof ein. Schütz iſt aber 
beim Nehmen der Rennbahnbarriere gewandter und ge⸗ 
winnt fait 40 Meter an Boden. Starzynſti, der ein 
alter Routinier im Bahnfahren ift, kann aber im raſan⸗ 
ten Spurt ſeinen Gegner überholen und das Rennen für 
ſich entſcheiden. ; 

Das Rennen haben 28 Fahrer beendet. Die Klaſſi⸗ 
ſizierung der erſten Zehn lautet: 1. Starzynſki (Mar: 
ſchau), 2. Schütz (Wima), 3. Sobotka (Oſtrowiec), 4. 
Jaskulſti (Wima), 5. Madej (Oſtrowiee), 6. Glowacki 
(Warſchau), 7. Kirchner (LKS), 8. Hoſſchneider (URS), 
9. Wozniak (Warſchau), 10. Stefanſki Zjednoczone). 
C Kd . ne 


Freunde! Ihe müflet unaus geſetzt für bie Ber- 
breitung umſerer Zeitung naitieren. 
S Im dat 
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Noſemarie, Roiemarie .... 


Roman von Käthe Metzner 
(83. Jortſetzung) 

Doch nach deu Eſſen, als die beiden Herren bei einer 
Zigarre doch plaudernd beiſammen ſaßen, ſchoß Onkel 
Vachſtedt in ſeiner biederen, ehrlichen Art ohne Um⸗ 
ſchweife auf ſein Ziel los. i 

„Nun ſag mir doch mal, mein lieber J Junge, was mit 
dir eigentlich los iſt? So ein Werk wie das deines Va⸗ 
ters, das wie kaum eines in heutiger Zeit bombenſicher 
ſtand, geht doch nicht von heute auf morgen verſchütt. 
Haft du die Sachen nicht fo ganz in deiner Hand? Oder 
fehlt dir doch die Erfahrung? Du mußt mir das unbe⸗ 
dingt einmal alles jagen. Man kann doch da nicht fo 
ruhig zuſehen.“ 

Der alte Bachſtedt hatte ſich in Erregung geredet. 
Er wollte dem Neffen wohl und war andererſeits auch 
von ihm enttäuſcht, weil er ihn während der Zeit ſeiner 
Tätigkeit bei ihm für einen ganz ausgezeichneten Kauſ⸗ 
mann gehalten hatte, in deſſen Händen die Angelegenhei⸗ 
ten der Firma Bachſtedt & Co. ebenſo ſicher geruht hatten 
wie in ſeinen eigenen. Und nun das? 

Wolfgang ſprach. Schwer löſte ſich ſeine Zunge, und 
nur zögernd gab er Stück für Stück feiner innerſten Emp⸗ 
findungen preis. Aber der Stein war mit einem Male 
ins Rollen gekommen, der all die Jahre auf ſeiner Seele 
gelaſtet hatte. Ehrlich ſprach er dem Ontel von feiner 
Liebe zu jenem Mädchen, das damals in den Verdacht 
gekommen war, die achthundert Mark geſtohlen zu 
haben. Sn 

„Sie ift die Diebin nicht geweſen, Onkel! Dafür 
würde ich bürgen mit allem, was ich beſitze. Wenn du 
wüußteſt, wie gut ich fie kannte! Ein Menſch, der fo rein 
WELT 
neee 


MIRAI 
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1 Beginn 4 uhr 


Falten. 


Schildchen „Korreſpondenz“. 


Volkszeitung — Montag, den 27. April 1936. 


und lauter war wie ſie, iſt einer ſolchen Tat auch in der 


F bitterften Not nicht fähig.“ 


„Aber der Lohnbeutel wurde doch von uns ſelbſt ir 


ihrem Mantel gefunden!“ Ganz leiſe und ſchonend jagt: | 


es ſein Onkel. 
gen. 
zwiſchen den Fingern. 
gerechten Manne ein unerträglicher Gedanke, jemand un⸗ 
ſchuldig einer ſo ſchweren Tat bezichtigt zu haben. 

„Dann muß ihn ein anderer hineingeſteckt haben. 
Fräulein Neuß war ja nicht eine Sekunde allein in mei⸗ 
nem Zimmer.“ 

ee 125 wer dann?“ fragte ſein Onkel ganz hilflos und 
reckt. 

„Die Lobe war zuletzt bei mir. Ich erhielt das Te⸗ 
legramm — noch wie heute weiß ich jede Einzelheit — 
und lief plötzlich weg.“ 

„Die Lobe?“ Julius Bachſtedt zog die 
Seine Mundwinkel zuckten erregt. 
Neffe da ſagte, berührte ihn unbedingt unangenehm. 
Wenn die Lobe auch nicht gerade ein ſympathiſcher 
Menſch war; aber ſchließlich ſtand ſie ſeit Jahren in ſei⸗ 
nen Dienſten. Und ſo etwas war noch niemals paſſiert! 

1 2 ja — wenn du meint, Wolfgang? Ich fteile 
es dir frei, die Unterſuchung noch einmal aufzunehmen.“ 
Langſam kamen die Worte über ſeine Lippen, zweifelnd. 

Wolfgang konnte kaum erwarten, daß der Mittag 
vorüber war. 

Kaum kündete die Sirene den Wiederbeginn 
Arbeit an, als er ſchon drüben in den Büros war. 

Nicht lange ſuchte er an dem Haustelephon das 
Dann drückte er mit be⸗ 
benden Fingern den Knopf: einmal. 

Die Lobe war kaum erſt von Tiſch zurück. Sie las 
gerade einen Roman und knabberte hin und wieder ein 


Schon lange war ſeine Zigarre ausgegan⸗ 


Stirn in 
Was ſein 


der 


Heute zum letztenmal! 
Der ungewöhnlich grauſame Film 


Das Wachsfigurenlabinet 


in Naturfarben 


Nun drehte er ſie wie einen Federhalter nervös 
Es war dem ebenſo ſtrengen wie 


4 
1 


Stückchen Schokolade. 


Der Chef kam vor vier Uhr ni 
ins Büro. 


Und ihren jungen Gehilfinnen hatte ſie im 


| ihre Aufgaben zugeteilt. 


1 

Da ſchrillte das Telephon in ihre Lieblingslefiin 
Wahrſcheinlich ein Scherz der Kolleginnen. Sie 
gar nicht Luſt „den Hörer erch abzunehmen, fo — 
Da nahm ſie wütend ben dh 


war fie in ihre Lieblingslektüre. 
Wieder klingelte es. 

rer ab und ſagte, ohne eine Stimme abzuwarten, fan 

diſch 


„Laßt den Quatſch ſein! Ich möchte jetzt nich 
ſtört werden.“ 5 

Aber im ſelben Augenblick ſagte ſchon eine bann 
energiſche Stimme: 2 
„Fräulein kommen Sie ſofort zum Diktat!“ | 
Verdutzt und verärgert hängte fie haſtig den H 
Das war doch nicht Bachſtedt? 
Da hatten ſich die Kollegen eben doch einen — 
mit ihr gemacht. Aber ſchließlich, wer konnte es toifl 
So nahm ſie ſchne llihre Schokolade vom Tiſch a 160 
ſie in den Kaſten. Dann bewaffnete ſie ſich mit Pag 
und Bleiſtiften und eilte mit ſehr gemiſchten Ve 
das Privatbüro. 


Zögernd klopfte ſie, da erſcholl auch ſchon ein 
* 


ein. 


„Herein!“ 

Na, das konnte ja gut werden. Hätte ſie d 
hin dieſe dumme Antwort nicht gegeben. Mit zittern 
Händen klinkte fie die Tür auf, vor ihr ſtand wie 
Geiſt Doktor Wangenheim. 

„Es tut mir leid, Fräulein Lobe, daß ich Sie 
ſtören mußte, aber ich dachte, die Mittags pauſe fer h 
über“, ſagte er ſpöttiſch. Mit ſcharfen Blicken beohg 
Be; er jede Bewegung ihres Geſichts. 5 

rz: 

„Bitte, ſetzen Sie ſich!“ 


BI TIL FITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTT ! 
In den Hauptrollen: 


Prominente 


Jilmſchauſpiele 


der W 1 


ieee eee Außer Programm: par- Wochenſchau lee e | 


Boricheiitsmähige Photographien 
für Leeitimationen ber Uberpieczalnia Spoleczna 
3 Stück Zl. 1.— führt aus 


Photogeſchäft „Sz TUKA“ 


sm PFAFF" 
| 


und andere mit 5 jähriger Garantie, niedrigen Preifen 
und guten Verkaufsbedingungen bei 


PERLA i POMORSKI, LOD Zz 
Betritauer 85 . Tel. 208:24 


Neuer Transport Handſchuhmaſchinen eingetroffen 
Reparaturwerkſtatt Sämtliche Erſatzteile auf Lager 


Möbel Komplett unb einzeln. Schränke, Betten 

Tiſche, Stühle, Ottomanen, Couchs, hugienifche Ma ⸗ 

tragen ſowie Bett⸗Sofas und Bett⸗Fauteuils empfiehlt 
die Tiſchler⸗ und Dekorationswerkſtatt 


Il. Cyprynski, Kilinsklego 229 
lellriſcher 


Naſſageapparat 


Syſtem „Rabtofor” (Beftes beutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verkaufen 

Zu beſichtigen Konopntekief 16 (Zubardz) 
Wohnungsnummer 7 


Dr med. S.Kryfska 


Epesialäustin ftir 


Haut- u. beneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sientiewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. med. Paulina LEWI 


Spesialärstin für 


Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe 


Span) Ba 117 Tel. 221-61 


Er Empfang bis 1 und 4—6 Uhr 


Or. J. NAD EL 


JIranenleaulheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeja 4 Tel. 228.92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


— nenne 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abeunementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch bie al Sig 8.— en Bien 5 755 
Anslanb: monatli — 72 
ngelsummer 10 2 Dae a. Basti 


Metro 


Przejazd 2 
Unmnmmmmm 


mum: 


In der Sultan 


Deutſchen Realahmnaſialbereins 


Al. Kosciuszki 65 c Tel. 141-78 


werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr ⸗ 
anſtalten — alle mit deutſcher Unterrichtsſprache — entgegengenommen 


I. a) Privates Anabengummaſium 
d) Prwates Mädchenamnaſium 

il, a) Brivate Volksschule für Knaben 
b) Private Vollsſchule für Mädchen 


Laut behördlicher Verfügung der Schulkommiſſion (Komisſa Powszechnego 
Nauczania, Piramomicza 10) muß bis zum 30, April eine entſprechende Dekla⸗ 

ration der Eltern, ſofern ſie ihre Kinder in eine private Volkeſchule ſchicken 
wollen, abgegeben werden. Die Formulare ſind in der Schulkanzlei zu erhalten 


Die private Fröbelſchule 
ſür Knaben und Mädchen 


Deuiſchen Realghmnaſialbereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 8 Jahren auf 


Erkklaſſige Kindergärtnerinnen . Neuzeitliche Räume 


eee eee eee eee eee eee ee eee eee eee, 
— —— ——— ——ä— eä —— 


UU 


Adria 


Glöwna 1 
Ummon 


Heute 
zum letztenmal! 
Zum erſtenmal in Lodz! 


Flip. Flap 


in ihrer neueſten Kreation 


95 nächtlicher Patrouille“ 


Er en.. Pat- und Paramount-Wodenfhau 


3 e: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
um Text die drelgeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
22 Nad Feuer 25 Prozent or 


im üe die Drudzeile 1.— 


Zahnärztliches Ka! Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, I. UH 
Telephon 174-898 
Empfängt v. v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 U, 


Modeiournale f 


für die Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saſſ 


find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitunge⸗ u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz. Andrzeia 2, Telephon 112% 


nemme 


Achtung! Bücherfreund!“ 


ne Bibliothek s 
Unterhaltung un we Willens | 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch for 

den Bücher ſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 

Band 1 Jahrgang 1996 bereite erſchienen 
13 Bände jährlich 

Preis pro Band Mk. 1 

Verlangen Sie Probeband auf einige d. 


eee 1 
„Holkepreſſe Petritauer 10 
TTEHHERERERRERAELLLTRGKAHRRHRRERNRRRLETEEEERREERERRARRRAAOTREN 


Theater- u. Kinoprogramm 

Städtisches Theater. Heute 8.30 Uhr Net 

Teatr Popularny: Ogrodowa Ns. ker N 
8.15 Uhr Ach, te pensjonarki 

Casino: Die ganze Stadt spricht davon 

Corso: |. Ueberfall im Kasino, II. Eskimo 

Europa: Wien, du Stadt meiner Träume 

Grand-Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Flip und Flap 

Miraz: Das Wachsfigurenkabinett 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwiosnie: Der rote Sultan 

Rakieta: Die Liebe des Spions 

Rialto: Rose 

Sztuka: Die Brautnacht 


Auslieferung: 


LILIU 


Verlagsgeſellſchaft „Volk⸗greſfz“ w 5 
Verantwortlich für den at De * 
Hauptſchrtſzleiter: Dipl.-Ing. Em In 

Verantwortlich ü den vebeltisneken Inhalt: 
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